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EXTRATIPPS

Z Günstig oder schick übernachten: 

im La Cour des Augustins oder im Ibis Styles Carouge  S. 116

Z Köstlichkeiten aus der Region: 

auf dem Markt in Carouge und in La Halle de Rive  S. 51, 29

Z Ein ganz besonderes Mitbringsel: 

Stifte und Kugelschreiber von Caran d’Ache  S. 73

Z Baden im See und Essen mit Ausblick: 

in der Badeanstalt Bains des Pâquis  S. 35

Z Preiswerter Törn auf dem Genfer See: 

mit Genfer Wassertaxis unterwegs  S. 31

Z Kleidung, Bücher und Antiquitäten aus zweiter Hand: 

der Marché aux Puces auf dem Plaine de Plainpalais  S. 77

Z Einzigartige Keramik:

zu sehen im Musée Ariana  S. 47

Z Spaziergang am Seeufer entlang: 

vom UNO-Sitz durchs Grüne zurück in die Stadt  S. 49

Z Siegesfeier mit Schokolade-Kochtöpfen: 

beim Volksfest „Escalade“  S. 86

Z Genfs malerisches Umland entdecken: 

der historische Ort Hermance in der Genfer Weinregion  S. 53

j Ein steinerner Löwe wacht vor dem Monument 
Brunswick (S. 34) am Genfer See

Viele EXTRATIPPS: Entdecken ++ Genießen ++ Shopping ++ Wohlfühlen ++ Staunen ++ Vergnügen ++
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Genf
Nicht verpassen! 

Jet d’eau [M8]
Die 140 m hohe Wasserfontäne im  

Hafenbecken am südlichen Seeufer, einst 
Sicherheitsventil der Wasserwerke, ist das 
Wahrzeichen der Stadt (s. S. 30).

Ü

Site Archéologique [K9]
Die Ausgrabungsstätte unter der 

Cathédrale Saint-Pierre zeigt Fundstücke, 
die bis ins 4. Jh. zurückreichen (s. S. 23).

Ò

Cathédrale Saint-Pierre [K9]
Im Zentrum der malerischen 

Altstadt Genfs steht die imposante Kathe-
drale, die schon wegen des Ausblicks vom 
Turm einen Besuch lohnt (s. S. 21).

Ñ

Musée International  
de la Réforme [K9]
Das Museum gibt mit seiner 

überaus gelungenen Präsentation und 
modernen Medien einen Einblick in die 
spannende Geschichte der Reformation 
(s. S. 23).

Ó

Musée d’Art  
et d’Histoire [L10]

Das Musée d’Art et d’Historie mit sei-
ner umfangreichen Kunstsammlung, vor 
allem den großformatigen Gemälden des 
Schweizer Malers Ferdinand Hodler, ist ein 
Muss für Kunstfreunde (s. S. 26)!

Ö

Patek Philippe Museum [I10]
Die renommierte Genfer Uhren

manufaktur hat ein interessantes Uhren-
museum eingerichtet (s. S. 44).

ð

Cité International  
mit Palais des Nations [J3]

Genfs Norden wird von den Bauten der 
UNO beherrscht, im Zentrum steht der  
riesige Palais des Nations (s. S. 46).

ò

Musée International  
de la Croix-Rouge et  

du Croissant-Rouge [I3]
Auf eindrucksvolle Weise werden die 
Besucher hier in die Geschichte und 
Tätigkeit des Roten Kreuzes und des  
Roten Halbmonds eingeführt (s. S. 47).

ô

Jardin Botanique [K4]
Der Botanische Garten steht stell-

vertretend für die großartigen Genfer Parks, 
die sich entlang des Seeufers ausbreiten 
und beliebte Ruheoasen sind (s. S. 37).

ç

MEG – Musée d‘Ethnographie 
de Genéve [I10]

Nicht nur die Dauer- und Sonderaus-
stellungen dieses neuen Museums sind 
faszinierend, auch die Architektur des 
Gebäudes ist sehenswert (s. S. 44).

ñ

Leichte Orientierung mit dem cleveren Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und im Kartenmaterial mit derselben magenta­
farbenen ovalen Nummer É markiert. Alle anderen Lokalitäten wie Geschäfte, Restau-
rants usw. tragen ein Symbol und eine fortlaufende rote Nummer (S1). Die Liste aller  
Orte befindet sich auf Seite 140, die Zeichenerklärung auf Seite 144.
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*	 wichtig für speziell  

interessierte Besucher

[A1]	 Planquadrat im Kartenma-
terial. Orte ohne diese Angabe lie-
gen außerhalb unserer Karten. Ihre 
Lage kann aber wie die von allen 
Ortsmarken mithilfe der begleiten-
den Web-App angezeigt werden 
(Seite 144). 

Updates zum Buch
www.reise-know-how.de/ 
citytrip/genf19

Vorwahlen
µ	 für die Schweiz: 0041
µ	 für Genf: 022

http://www.reise-know-how.de/


Genf, die „kleinste Weltmetropole“ 
mit ihrem bunten Völkergemisch, 
passt nicht recht ins Schweizer Idyll: 
einerseits international, andererseits 
stärker französisch als schweizerisch 
geprägt, präsentiert sich die Stadt vor 
allem mondän und elegant, gleichzei­
tig aber auch laut und chaotisch, mul­
tikulturell und bunt.

Kulturelle ... 
Lange Zeit nur ein verstaub­
tes Sammelsurium an Fundstü­
cken, präsentiert sich nun das MEG 
(Musée d’ethnographie de Genève, 
s. S. 59) seit der Eröffnung des Er­
weiterungsbaus als neuste Attrak­
tion im angesagten Viertel Plainpa­
lais (s. S. 42). 

2019 soll nach langer Renovie­
rung das mondäne Opernhaus der 
Stadt, das Grand Théâtre de Genève, 
wiedereröffnen (s. S. 40).

... und triviale Vergnügungen
Nicht neu, aber immer wieder schön: 
ein Besuch im Volksbad, den Bains 
de Paquis, oder ein Bad im Genfer 
See, idealerweise verbunden mit ei­
nem „plat du jour“ im zugehörigen 
Lokal oder einem sommerlichen 
Morgenkonzert (s. S. 35).

Das Viertel Carouge wird immer 
attraktiver, vor allem in Bezug auf 
seine Geschäfte und Lokale, und bie­
tet dazu eine ländlich-idyllische Dorf­
atmosphäre (s. S. 50).

Ungewöhnlich übernachten
Ganz dem Thema „bande dessinée“ 
(„Comics“) hat sich das neue IBIS 
Style Hotel in Carouge verschrieben.  
Einrichtung und Ausstattung sind un­
gewöhnlich, Preise und Service sind 
hervorragend (s. S. 116).

117ge Abb.: gt
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Willkommen in Genf
Genf ist ebenso vielgesichtig wie viel-
seitig: einerseits französisch geprägt, 
andererseits multinational und zwei-
ter Sitz der UNO neben New York. 
Das Herz der Stadt schlägt jedoch 
von jeher in der überschaubaren Alt-
stadt um die Kathedrale und das his-
torische Rathaus. Die etwas erhöhte 
Lage verleiht der Altstadt einen be-
sonderen Reiz und erlaubt, sie in ei-
nem Atemzug mit berühmten Altstäd-
ten anderer Schweizer Städte wie 
Bern, Basel oder Zürich zu nennen.

Die Grand-Rue [J/K9] führt direkt 
hinauf in die Vieille Ville, die Altstadt. 
Sie endet am Rathaus, dem Hôtel de 
Ville Í, das im Kern aus dem 15. Jh. 
stammt und heute Sitz der Kantons-
regierung („République & Canton de 
Genève“) ist. Gegenüber liegt das An-
cien Arsenal und davon einen Stein-
wurf entfernt das Maison Tavel Ï, 
das älteste erhaltene Genfer Privat-
haus aus dem 12. Jh., Sitz des Muse-
ums des historischen Genf.

Den höchsten Punkt der Altstadt 
markiert die Cathédrale St. Pierre Ñ 
mit der Site Archéologique Ò, der in-
teressanten Ausgrabungsausstellung 
unter der Kirche. Nebenan informiert 
das Musée International de la Réfor-
me Ó über die Geschichte der Ré-
formation. Zentraler Anlaufpunkt in 
der Altstadt ist die Place du Bourg-
de-Four Õ und von dort ist es nur 
ein Katzensprung zum sehenswer-
ten Musée d’Art et d’Histoire Ö, kurz 
„MAH. Dieses gewährt einen umfas-
senden Einblick in die Kultur von der 
Frühzeit bis heute.

Doch die Altstadt allein macht 
Genfs Reiz nicht aus: Das eigent-
lich Ungewöhnliche ist zum einen 
das architektonische Gesamtbild. 
Die außerhalb des Altstadtkerns 
aufragenden französisch geprägten 
Prachtbauten in verschiedenen his-
toristischen Stilen haben der Stadt 
den Spitznamen „Klein-Paris“ einge-
bracht. Zum anderen ist ein wesentli-
ches Plus die Lage der Stadt an Gen-
fer See und Rhône – mit dem Jura im 

j Vorseite: Ballonfahrt mit Blick auf 
den Leuchtturm (s. S. 35)

n An der Rive Droite trifft man sich 
zum Promenieren
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Westen und den Alpen im Osten als 
Hintergrundkulisse.

Den Übergang zwischen engen Alt-
stadtgassen und breiten Alleen bil-
den die Rues Basses, ein Sammelbe-
griff für die eleganten Einkaufsstra-
ßen der Stadt, die einen ausgiebigen 
Bummel wert sind. Die Seeufer wer-
den von mächtigen „französischen“ 
Palästen mit weithin sichtbarer Fir-
menwerbung (v. a. der Uhrenherstel-
ler) auf den Dächern eingefasst. In 
deren Inneren befinden sich teils ele-
gante Hotels, teils Banken und Fir-
mensitze. Sie bilden die mondäne, 
beeindruckende Hintergrundkulisse 
für die im See schaukelnden Luxus-
jachten und den Jet d’eau Ü.

Rive Gauche und Rive Droite – 
es fällt schwer, Präferenzen zu set-
zen. Am linken (südlichen) Ufer des 
Genfer Sees ist das Debüt pompös 
mit Jardin anglais Û und Jet d’eau. 
Durch das Stadtviertel Eaux-Villes er-
reicht man das große Areal der Parks 
La Grange und Eaux-Vives Þ.

Am rechten (nördlichen) Ufer lie-
gen Saint-Gervais è, Genfs ältes-
tes Viertel, und das als Nightspot 
beliebte Pâquis mit dem gleichna-
migen Strandbad. An der Promena-
de Quai du Mont-Blanc [K8/L7] trifft 
man sich, promeniert und genießt da-
bei die Aussicht. Darauf folgt der ei-
gentlich schönste Uferabschnitt mit 
einer Kette von Parks mit Villen und 
Schlössern, Promenaden und Bota-
nischem Garten ç. Der Weg zieht 
sich hinauf bis zum Internationalen 
Viertel mit der UNO und anderen In-
stitutionen sowie dem Museum des 
Roten Kreuzes ô und dem Musée 
Ariana ó.

Westlich der Altstadt erstreckt 
sich Plaine de Plainpalais [I/J10], 
ein großer Freiplatz. Hier finden ver-
schiedenste Events und Zirkusauf-

führungen statt, außerdem dreimal 
wöchentlich ein Wochenmarkt so-
wie mittwochs und samstags ein rie-
siger Flohmarkt. Zwischen Plaine de 
Plainpalais und Altstadt erstreckt 
sich erneut viel Grün, das durchwan-
dert werden will: der Parc des Basti-
ons mit der Universität und der Mur 
des Réformateurs í. Die vorgelager-
te Place Neuve [J9] ist das Zentrum 
des Genfer Kulturlebens mit dem Mu-
sée Rath ì, dem Grand Théâtre ë, 
dem Kulturzentrum Grütli und der 
Victoria-Hall ê.

Ist Genf von großen Prachtbauten 
französischen Einschlags geprägt, 
präsentiert sich der im Südwesten ge-
legene Vorort Carouge ö als fast ita-
lienisches Dorfidyll, ideal zum Bum-
meln, Einkaufen und Essengehen. 
Speziell am Samstag lohnt auf der 
zentralen Place du Marché ein bunter 
Wochenmarkt.

Im östlichen Vorort Cologny ø sind 
dagegen die begüterten Genfer und 
Prominente aus aller Welt in geräu-
migen Villen, umgeben von großzü-
gigen Parks, zu Hause. Jedermann 
darf jedoch hier den Ausblick auf den 
See genießen und kann die Fondati-
on Bodmer (s. S. 59), eine ehema-
lige Privatbibliothek mit wertvollen 
Originalmanuskripten und Erstausga-
ben, besichtigen.

Links ist da, wo  
der See rechts ist
Wenn der Genfer von Rive Gauche 
spricht, meint er damit das linke Ufer 
des Genfer Sees, allerdings in Fließ-
richtung der Rhône. Das linke Ufer ist 
also da, wo der See rechts liegt. Die 
gegenüberliegende Seite wird dem-
entsprechend Rive Droite, also rech-
tes Seeufer, genannt. 

Ex
trainfo
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Kurztrip nach Genf
Genfs Lage am See und Ausfluss der 
Rhône ist spektakulär. Auf den ersten 
Blick wirkt die Stadt überschaubar, 
doch der Eindruck trügt: Zwar ist die 
Altstadt tatsächlich relativ klein, doch 
sowohl an den Ufern des Genfer Sees 
und der Rhône als auch im interna-
tionalen (UNO-)Viertel und im Vorort 
Carouge gibt es viel zu sehen. Be-
zieht man die Einkaufszone der Rues 
Basses und die romantischen Park-
anlagen am Seeufer mit ein, zeigt 
die „kleinste Großstadt der Welt“ ihre 
wahre Größe und bietet für jeden Ge-
schmack etwas. 

Die ideale Aufenthaltsdauer in 
Genf wären zwei, besser aber noch 
drei Tage. Letzteres böte nämlich 
die Möglichkeit, einen Besuch in der 
UNO und ein oder zwei Ausflüge – 
z. B. nach Carouge, zum CERN oder 
ins Weinland – einzuplanen.

1. Tag: Zwischen Altstadt  
und Genfer See
Für den ersten Besuchstag bietet 
sich der beschriebene Stadtrund-
gang (s. S. 12) an. Nur kann man 
sich mehr Zeit bei der Erkundung 
der Vieille Ville lassen, der Gen­
fer Altstadt mit Cathédrale Saint-Pi-
erre Ñ, Site Archéologique Ò, Re-
formationsmuseum Ó, Place du 
Bourg-du-Four Õ und Musée d’Art et 
d’Histoire Ö.

Nach einem Einkaufsbummel in 
den Rues Basses [K9] lädt der Jar­
din anglais Û zu einer Verschnauf-
pause ein. Hier lässt sich die Aus-
sicht auf Genfer See und Jet d’eau Ü 
genießen.

Als kulinarischer Abschluss des 
ersten Tages in Genf bietet sich ein 
Dinner in einem der französisch an­
gehauchten Lokale in der Altstadt 
wie dem Les Armures (s. S. 25) an. 
In einer lauen Sommernacht schließ-
lich tut man es den Genfern gleich 
und genießt einen Spaziergang ent-
lang der Uferpromenade oder geht 
zu einer Veranstaltung (s. S. 70) 
im Grütli, Le Poche oder der Victoria 
Hall ê.

2. Tag: Weitere  
Entdeckungen in Genf
Genfer See und Rhône trennen Genf 
in einen linken (östlichen) und ei-
nen rechten (westlichen) Teil, Rive 
Gauche bzw. Rive Droite genannt. 
Einge der Viertel, die nach dem Ab-
riss der Stadtmauer um 1850 ent-
standen sind und sich ringförmig um 
den Kern gruppieren, sind besonders 
sehenswert.

Zunächst geht es zum größten 
Platz der Stadt, der Plaine de Plain­
palais im gleichnamigen In-Viertel 
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r Das Wahrzeichen Genfs: der Jet 
d’eau Ü in der Rade de Genève
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[I10], der wegen der hier stattfinden-
den Wochen- und Flohmärkte vor al-
lem samstags attraktiv ist, aber auch 
für andere Veranstaltungen genutzt 
wird. Im Umfeld liegen die Universi­
tät mit der Reformationsmauer í 
und die Place Neuve [J9] mit Thea-
tern und den Museen Rath ì und 
Zoubov Ë. Ebenfalls nur einen Kat-
zensprung entfernt befindet sich das 
sehenswerte Uhrenmuseum Patek 
Philippe ð. 

In Plainpalais bieten sich für einen 
Mittagsimbiss zahlreiche kleine und 
relativ preiswerte Lokale an, die auch 
gerne von Studenten und den Bewoh-
nern des Viertels besucht werden.

Den Nachmittag sollte man kom-
plett dem Internationalen Viertel 
mit dem Palast der Vereinten Nati-
onen ò (Cité International mit Pa-
lais des Nations) widmen. Eine Tour 
durch die UNO sollte im Voraus ge-
plant werden, zumal die Sicherheits-
maßnahmen Zeit kosten. In direkter 
Nachbarschaft lohnen, je nach Inte-

resse, auch das Musée International 
de la Croix-Rouge et du Croissant-
Rouge ô und das Musée Ariana ó.

Falls die Zeit noch reicht, ließe sich 
der Tag schön mit einem Spazier-
gang vom UNO-Viertel entlang der 
Rive Droite durch verschiedene Park-
anlagen wie den sehenswerten Bo-
tanischen Garten abschließen. Für 
das Abendessen gibt es mehrere Al-
ternativen, z. B. ein Picknick bei Son-
nenuntergang in einem der Parks mit 
am Morgen auf dem Markt gekauften 
Delikatessen oder ein preiswerter Im-
biss im beliebten Buvette des Bains 
des Pâquis (s. S. 63) nach einem 
abendlichen Bad im See.

3. Tag: Ausflüge in die Umgebung

Zu den lohnenden und leicht realisier-
baren Ausflügen gehört der Besuch 
der am südwestlichen Stadtrand ge-
legenen Vorstadt Carouge ö, die 
mühelos und relativ schnell mit der 
Straßenbahn zu erreichen ist. An-
ders als das mondäne, französisch 
geprägte Genf hat sich Carouge sein 
dörfliches Idyll bewahrt. Wer die Wahl 
hat, sollte den Ausflug für Samstag- 
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Stadtspaziergang
Den Kern der Stadt Genf kann man 
gut zu Fuß kennenlernen. Idealer Aus-
gangspunkt für einen Besichtigungs-
rundgang ist die Île Rousseau É, 
dort, wo die Rhône aus dem Genfer 
See herausfließt. Von dem roman-
tischen kleinen Park geht es vorbei 
an der Pont de la Machine am Rhô-
neufer entlang zur zentralen Place 
de Bel-Air gegenüber der Île Ê. Über 
die Rue de la Cité und Grand Rue ge-
langt man in die Altstadt zur unüber-
sehbaren Cathédrale Saint-Pierre Ñ. 
Vom Turm der Kathedrale kann man 
das atemberaubende Seepanorama 
genießen und auch das Kirchenin-
nere ist einen Blick wert. Nach der 
Kirchenbesichtigung gibt die Site Ar­
chéologique Ò, bedeutende archäo-
logische Ausgrabung und modernes 
multimediales Museum zugleich, ei-
nen guten Einblick in die frühe Ge-
schichte der Stadt. Das nebenan be-
findliche Reformationsmuseum Ó 

oder Mittwochvormittag einplanen, 
denn dann findet auf der zentralen 
Place du Marché ein großer Wochen-
markt statt.

Eine zweite empfehlenswerte Ex-
kursion führt in den östlichen Vor­
ort Cologny ø (mit dem Bus und so-
gar zu Fuß leicht zu erreichen). Hier 
wohnen in prominenter Lage nicht 
nur begüterte Genfer, sondern auch 
Scheichs und Prominente aus aller 
Welt. Unschlagbar ist der Blick auf 
den See. Sehenswert für Bibliophile 
ist die Fondation Bodmer (s. S. 59), 
eine ehemalige Privatbibliothek. Wer 
gut zu Fuß ist, kann von dort über Ge
nève Plage ß (das Strandbad) und 
die beiden Parks Eaux-Vives und La 
Grange Þ in die Stadt zurücklaufen.

Am Abend böte sich dann eine ent-
spannende Dinner Cruise auf dem 
Genfer See an (s. S. 113).
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Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.

La Cité
Zwar ist die eigentliche Altstadt, die 
„Vieille Ville“ um das alte Rathaus 
und die Kathedrale, nicht allzu groß, 
doch die „Cité“, die Innenstadt, die 
sich sowohl an beiden Ufern des Gen-
fer Sees als auch zwischen Rhône 
und Arve ausbreitet, ist beachtlich. 

Idealer Ausgangspunkt für einen 
Rundgang ist die Pont du Mont-Blanc 
[K8], jene Stelle, an der die Rhône 
aus dem Genfer See tritt. Hier bie-
tet sich ein traumhafter Blick auf die 
Stadt und auf ihr Wahrzeichen, den 
Jet d’eau Ü, im Hafenbecken am 
südlichen Seeufer gelegen.

An der Rhône

É Île Rousseau *	 [K8]
Wendet man sich auf der Pont du 

Mont-Blanc um, blickt man die Rhône 
abwärts auf die kleine Île Rousseau, 
die an den berühmtesten Sohn der 
Stadt erinnert: Jean-Jacques Rous-
seau (1712–1778), dem hier auch 
ein Denkmal gewidmet ist. Es han-
delt sich um eine ehemalige Bastion, 
die 1583 als Teil der Stadtbefesti-
gung zur Verteidigung des Hafens er-
richtet worden war. 1628 wurde die 
Anlage in eine Werft umgewandelt. 
1832 schließlich wurde sie im Zuge 
des Baus der Pont des Bergues, mit 
der sie durch eine kleine Fußgänger-
brücke verbunden ist, nach dem gro-
ßen Philosophen und Schriftsteller 
benannt und bildet heute den kleins-
ten der insgesamt etwa 50 Genfer 
Stadtparks.

Das auch unter dem Namen „Île 
des Barques“ bekannte Inselchen 
dient seither als romantischer Ort 
für Spaziergänger und Liebespaare, 
ist aber dank des hier befindlichen 
Kiosks auch ideal für ein Erholungs-

macht hingegen die Bedeutung der 
Stadt als „protestantisches Rom“ 
deutlich.

Gelegenheit zum Päuschen bie-
ten die Cafés und Lokale um den 
nur wenige Schritte entfernten zent-
ralen Platz in der Altstadt, die Place 
du Bourg-de-Four Õ, die man über 
die Passage Degrés-des-Poules er-
reicht. Kunstfreunde sollten einen 
Abstecher über die Promenade Rue 
de Chadronn zum Musée d’Art et 
d’Histoire Ö einplanen, das eine um-
fangreiche und besonders vielseitige 
Sammlung zeigt. 

Durch eine der zahlreichen Alt-
stadtgassen, z. B. die Rue de la Fon-
taine, geht es hinunter zu den so ge-
nannten Rues Basses, die Einkaufs-
meile der Stadt. Nach dem Bummel 
durch die Gassen und Straßen zwi-
schen Altstadt und Seeufer mit all 
ihren Chocolaterien, Boutiquen und 
Designerläden, Kaufhäusern und 
Feinkostläden geht es zu zwei Wahr-
zeichen der Stadt: der Blumenuhr 
im Jardin anglais Û, von wo man ei-
nen Blick auf den Jet d’eau Ü wer-
fen kann.

Mit einer Mouette, wie die cha-
rakteristischen Wassertaxis heißen, 
wechselt man von der Rive Gauche 
hinüber zur Rive Droite, zur rechten 
Uferseite, wo legendäre Hotels wie 
das Hôtel Beau-Rivage ä liegen. Hier 
laden der Parc Mon Repos, Parc Bar-
ton æ und Jardin Botanique ç am 
Seeufer zum Bummel ein. Sie ma-
chen den Abschied von der „Perle“ 
am Genfer See schwer.
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päuschen. In ihrer Mitte befindet sich 
Rousseaus Standbild, 1921 geschaf-
fen vom Genfer Pierre Pradier.
µ	 Haltestelle: „Mont-Blanc“ 

Ê L’Île *	 [J8]
Auf der nächsten Brücke, der 

Pont de la Machine, fällt das ehe­
malige Wasserwerk von 1887 ins 
Auge. In diesem Bau, genannt Cité 
du Temps (www.citedutemps.com), 
befindet sich eine Infostelle der 
Stadt (s. S. 106). Es finden außer-
dem Ausstellungen (Mo.–Fr. 9–17, 
Sa./So. 10–17 Uhr, Eintritt frei) 
und Events statt. Am interessantes-
ten ist jedoch die Uhrenausstellung 
der weltberühmten Firma Swatch 
im Obergeschoss. Dazu gehört au-
ßerdem die Bar-Lounge Au Phil du 
Temps (Mo.–Fr. Mittagessen) mit Ti-
schen im Freien.

Ein Stückchen weiter flussabwärts 
und durch einen Steg mit dem Was-
serwerk verbunden erstreckt sich die 
sogenannte Île, eine schmale Insel 
mitten in der Rhône, die durch die 
Pont de l’Île (bzw. die Rues des Mou-
lins/de la Tour de l’Île) die beiden Alt-
stadtteile südlich und nördlich des 
Flusses miteinander verbindet. Der 

Café mit Aussicht
Seit 1921 befindet sich auf der Île 
Rousseau ein netter kleiner Imbiss-
Pavillon (Pavillon de l’île Rousseau, 
s. S. 64) mit Plätzen im Freien. Von 
hier kann man bei einem Kaffee den 
Blick auf die Stadt und den Genfer 
See genießen. Zudem lohnt der Ort 
auch zum Imbiss mit Sandwiches, 
Panini, Salaten, Eis oder Kaffee und 
Kuchen.

Kleine
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r Kulturzentrum Bâtiment des 
Forces-Motrices: einst Wasserwerk, 
heute Veranstaltungshalle
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